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^ 5 """licher Theil.
^ " " ' N ^ c h l ^ T i ^ ' c . ^"estät haben den
t t '" und ev Zn^ 1^ ' ^ ' l ^ 'n außerordentlichen
H ? °m 25 , "^Ugten Minister Comte de
« 1 ""d d G « ^ !" besonderer Audienz zu

^Wen H ^aubigungs. Schreiben ent<

^ ' ) ^ Rudolf Edlen von
^ e n ^ a u f s ^ ^ Freiherr von
"̂di .," 'ddemsl"^uche„ in den Ruhestand an-

' " "it Nachsicht ̂ ) ^ Obersten«. Charakter
tze T ^ d e r Tax« zu verleihen.

! ^ h ^ hab" auf
X 'w° und7z 'A " , ^s kaiserlichen und lönig!
> 1 ^"träges ^ ' " W n erstatteten allerunter-
^ Ü s ^ M b r " " A U e ^ Entschließung
^ « ' 3 ^ lusjisch^'^"! l»eft°lluna«diplome des
^ H ^ l V i ' ' e ^ E°n ui in Trieft ernannten

" " t h e i l e 7 ^ das Allerhöchste ^

N!» "?l? lsn . ' ^ '———__

ä'l tz^?« E,i,«^,^^'!°b"'>« vom IN, S«p.

"" »»«gnädigst ,u »«le.h«n

^ zu vttltlhen geruht.

Der Iustizmimster hat:
im Sprengel des Obcrlandesgerichtes in Graz:

versetzt:
die Gerichtsadjuncten:

Johann P e t r o v i <l in Marburg r. D. U. zum
Kreisgerichte in Marburg,

Robert F r a ß R i t t e r v o n T h r f e l d in
Iudenburg nach Leoben,

Dr. Alfred Ritter von S c h m e i d e l in Feldbach
nach Graz,

Johann P o g a c n i l in Wippach nach Gurkfeld,
Rudolf Ritter von L i p k a in Irdning nach

Iudenburg,
Dr. Anton R o g i n a in Großlaschitz nach

Rudolfswert,
Hubert W a g n e r in Rohitsch nach Tüffer,
Dr. Richard W a g n e r in Liezen nach Leoben,
Johann I u e n in Püllau nach Virlfeld,
Albert K o l o l in Marburg r. D. U. nach Schön»

stein,
Emil W u d i c h in Paterniön nach Bleiburg,
Dr. Franz P o c e k in Gonobih nach Laibach,
Franz M i l t i n s l i in Idr ia nach Laibach,
Dr. Anton H e r z o g in Feldbach nach Stainz,
Dr. Karl K l i m b a c h e r E d l e n v o n R e c h t s -

w a h r in Knittelfeld nach Graz,
Dr. Fritz P r e n n e r von Kirchbach nach Gleis-

dorf,
Alois Z e b r e von Großlaschih nach Ndelsberg,
Ieno H a l l a d a von Ober.Vrllach nach Alt»

Höfen,
Dr. Alois S t e i n b e r g e r von Nmfels nach

Graz;
ferner verliehen eine Gerichtsadjuncten-Stelle:
demGerichtsadjuncten für denOberlandesgerichts-

Sprengel:
Karl Z o t t m a n n in Loitsch;

im Sprengel des Oberlandesgerichtes in Tr ief t :
versetzt:

den GerichtSadjuncten Anton V i d o z in Tolmein
nach Monfalcone;

ernannt zu Gerichtsadjuncten:
den Finanz'Procuraturs'Concipienten Dr. Victor

A h a z h i z h für Tolmein und

den Ndoocaturs'Eandidaten Dr. Marcus Cosu l i ch
für Eapodistria.

Verordnung des Finanzministeriums vom
22. September 1897

zum Gesetze vom 7. November 1862 (R. G. B l . Nr. 85),
betreffend da« Promessengeschäft mit Nnlehenslosen.

I n Vollziehung de« Gesetzes vom 7. No«
oember 1862 (R. G. Gl. Nr. 85). betreffend da« Pro«
messengeschäft mit Nnlehenslosen, findet das Finanz»
Ministerium auf Grund der Bestimmungen des § 1,
l i l . ») im Zusammenhange mit jenen des 8 4 dieses
Gesetzes anzuordnen, dass sowohl d,r Eigenthümer des
Loses, dessen Gewinsthoffnung veräußert wirb, als auch
der vom Eigenthümer ermächtigte Veräußerer der Ge«
winfthoffnung den dauernden Wohnsitz im Gebiete der
im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder
haben müssen, und dass da« Los, dessen Gewinst-
Hoffnung veräußert wird, zum Zwecke der lederzeitigen
Nachweisung des Besitzes innerhalb des vorbezeichneten
Staatsgebietes aufzubewahren ist.

Die Uebertretung dieser Vorschrift ist nach tz 7
desselben Gesetzes als Gefälls. Uebertretung zu be«
strafen.

Diese Verordnung tritt mit 1. October 1897 in
Kraft. V i l i n s l i m. p.

Den 29. September 1897 wurde in der l. l. Hos- und Staats«
druckerei das LXXXVIIl., I^XXXIX, und X5. Stück des «eichs-
gcsehblattes in beutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Das I.XXXVIII. Stiicl enthält unter
Nr. 221 die Verordnung des Justizministeriums vom 17. Sep-

tember 1897. betreffend die Vebüren der Zeugen und
Sachverständigen in bürgerlichen Nechtsftreitigleiten.

Pas I.XXXIX. Slück enthalt unter
Nr. 222 die Verordnung des Finanzministeriums vom 21. Sep»

tember 1897 über die Durchführung des Gesetze« vom
9. Miirz 1897 (R. V. Nl. Nr. 19b). betreffend die
Besteuerung des Umjahes von Effecten (Effecten-
Umsatzsteuer).

Das Xl^. Stück enthält unter
Nr. 223 die Kundmachung der Ministerien der Finanzen und

des Handels vom I.September 1897, betreffend die
Vefugnis'Erwriterung der Holl.Expositur mit Hasen«
und See»3anitätsdienst in Castcl Venier;

Nr. 224 die Verordnung des Ministeriums fllr Cultus und
Unterricht im Einvernehmen mit den Ministerien de«
Innern, der Finanzen uub des Nckerbaue« vom
4. September 1897, betreffend die Einführung einer
Staatsprüsung an dem Eurje zur Heranbildung von
Vermessungs'Geometern an den technischen Hochschulen;

^»,^uiN^7

'« !^«knz, , „ ,^ VII,

>!^«,^>ft7i ' ' «« »ndi„ " " " ° " ° " W l ! " sind

b 's ^l.ildI'Nen, sich ^ g durch die Fort̂

^ l ü ? " " g itn 37. und Zt57„ ""er staatl.che..

. ^ U>°cht" l"»lich " ,'nd j„ h u ^ ^
^ ^ ' Auch ° l Unterabcheilung de5
^ ^ ^ ^ ben öffem.^ ^kge werden

"Milch«« Lchielinnen-

Bilbungsanstalten ausgeschlossen bleiben und von der
eigentlichen Schullaufbahn abgedrängt werden, zu einem
ausreichenden Brote kommen.

Mädchen, die in der Fortbildungsschule sich eine
größere Geschicklichleit und Routine in den weiblichen
Handarbeiten angeeignet haben, werden, wenn sie sich
bei ihrer Berufswahl weise bescheiden und nicht zu
hoch hinaus wollen, dem Berufe der Handarbeiterinnen
zuwenden und durch Schneiderei, Putzmacherei. Stickerei,
Wäschenähen, Spihenklöppelei, Strohflechterei, Posa-
mentennäherei, Blumenmacherei, Zuschneiderei. Stricken
und Häkelarbeiten, Feinwaschen. Kunststopfen, Maschinen-
nähen. Plätten u. s. w. einen leidlichen Erwerb finden.
I n diesen Berufen findet sich heute noch krine große
Uebcrfüllung; Leiterinnen großer Posamentiergeschäfle
und sehr geübte, aebildete Zuschneiderinnen von er.
lesenem Geschmacke sind fast so gesucht wie Universität«.
Professoren und jtecken ein schönes Stück Geld ein,
Oei der Wahl dieses Berufes muss sich aber auch
jede Eandidalin darüber klar werden, ob sie die er«
forderliche Lust und Anlage für das belreffendc
Arbeitsfach besitzt, ob ihre Gesundheit fest genug ist,
um die Arbeit auszuhalten, und ob sie die Mittel
besitzt, die Praxis bei geringem Verdienst zu betreiben,
bis sie durch Fleiß und weitere Ausbildung Größeres
erreichen kann.

Auch der Geamtenlaufbahn muss kurz gebacht
werden. Unsere Behörden . beschäftigen heute bereits
eine ansehnliche Zahl weiblicher Personen. An den
kleineren Postämtern sind grühtentheils Frauen und
Mädchen angestellt, die vorher eine Prüfung ablegen
müssen, welche jeder Nbsolventin der Fortbildungsschule
eine Spielerei ist. I n größeren Städten finden gut
erzogene und lennlmiieiche Mädchm als Telegraphistinnen

und Telephoniftinnen Verwendung, unb gewiss ist die
Zeit nicht mehr ferne, wo wir den Frauen als
Cassierinnen bei den Schaltern der Bahnhofe begegnen
werden. Die Stellungen sind aber anstrengend und
werden, wie die der männlichen Staatsbeamten dieser
Rangstufen, schlecht bezahlt.

Ein letztes Wort sei noch etlichen Verusszweigen
gewidmet, die heute in der Entwickelung begriffen sind,
von denen ich aber kaum anzunehmen wage, dass
Mädchen aus den mittleren unb besseren Familien,
die einen oder ein paar Jahrgänge der höheren
Mädchenschule genossen haben, sich ihnen zuwenden
werden. Es sind dies die Gärtnerei, Kranzbinderei,
Kochkunst, Mollerei, Schriftsstzerei u. a. Der Voll-
ständigkeit halber seien sie hier angeführt, wo von den
Erwerbezweigen der Frauen die Rede ist. Vielleicht
verdiene ich mir den Dank einer oder der axderen
Mutter, wenn ich darauf aufmerksam mache, dass der
Glumenhandel und das Blumen. Arrangement sehr
empfehlenswerte Beschäftigungen sind und sich namentlich
Frauen von Geschmack, die selbständig eine Blumen.
Handlung errichten und leiten können, die Aussicht auf
ein sehr lucratives Geschäft eröffnet. Weniger verlohnt
sich der Geschäftszweig der Kranzbinderei, dem sich
heute fast nur Mädchen der unteren Stände widmen.
Die Küchenkunst und Mollerei bringen nur den
Lehrerinnen der betreffenden Zweige an Haushaltungs»
schulen eine achtenswertere Stellung. Als Schriftseherirmen
finden kräftige Mädchen fast nur in größeren Städten
Verwendung, und zwar in kleinen Druckereien, wo nur
weibliche Arbeitskräfte beschäftigt werden, oder in
großen OWnen, wo man besonders seine, und
schwierige Zuoehörarbeiten in besonderen Sälen von
Fiauen ausführen !öM. I n P m W a n o haben, nm
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Nr. 225 die Verordnung des Finanzministeriums vom 17. Sep«
tember 1897, betreffend den amtlichen Aufdruck des
Stempelzeichens zu 1 lr. und 5 lr. auf Eisenbahn«
frachtbriefen und Rechnungsblanletten in Aussig;

Nr. 226 die Kundmachung des Eisenbahnminifteriums vom
21. September 1897, womit die bestehende Zahnrad«
bahn auf den Gaisberg bei Salzburg rücksichtlich des
Betriebes als Kleinbahn im Sinne des Gesetzes vom
31. December 1894 (R. O. B l . Nr. 2 ex 1895) an«
erkannt wird;

Nr. 227 die Verordnung des Finanzministeriums vom 22. Sep«
tember 1897 zum Gesetze vom 7. November 1362
(R. G. Vl . Nr. 8b), betreffend das Promessengeschäft
mit Nnlehenslosen;

Nr, 228 die Kundmachung des Eisenbahnministeriums vom
22. September 1897, betreffend die Fristelstreckung für
die Vetricbseröffnung der Localbahn Oercan-Modl-an
mit der Abzweigung MechenioDobtls.

Den 29. September 1897 wurde in der l . l. Hof« und Staats-
druckerei das Titelblatt, das chronologische und alphabetische
Repertorium zur kroatischen Ausgabe des Reichsgcsehblattes vom
Jahre 1896, das XLI . Stück der böhmischen und das I.II. Stück
der slovenischen AuSgabe des Reichsgesetzblattes vom Jahre 1897
ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Das rumänische Känigspaar in Budapest.

Nudapest, 29. September.

Das rumänische Königspaar in Begleitung Sr.
Majestät des Kaiser« F ranz Josef und des durch-
lauchtigsten Herrn Erzherzogs O t t o besichtigte heute
die Landesbildergallerie im Nkademiepalais. Dem
Hofwagen voran fuhr Oberstadthauptmann Rudnay,
sodann folgte der Wagen mit Sr. Majestät dem Kaiser
und Ihrer Majestät der Königin von Rumänien, ferner
Se. Majestät der König von Rumänien mit Sr. k. u. l.
Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzog Ot to .
schließlich das Gefolge. Minister Vlassits lüsste der
Königin die Hand, worauf die Besichtigung unter der
Führung Vlassits' erfolgte.

Die Majestäten schrieben ihre Namen in das
Gedenkbuch ein und drückten die größte Befriedigung
über das Gesehene aus. Die Majestäten wurden beim
Eintreffen und Zurückfahren nach der Burg mit enthu«
siastischen Eljenrufen empfangen. Nachmittags begab
sich seine Majestät der König von Rumänien unter
den Ovationen des Publicums zur Karlskaserne. besichtigte
die Truppen seines Infanterieregimentes Nr. 6 und
nahm hierauf mit dem Ofsicierscorps das Dsjeuner
ein, an welchem auch Generalstabschef Varon Beck,
Eorpscommandant Prinz Lobkowitz und der rumänische
Gesandte Ghila theilnahmen. Se. Majestät der König
brachte einen Toast auf Se. Majestät den Kaiser aus
und sagte, als Inhaber des Regiments halte er es für
seine militärische und zugleich für seine Herzenspflicht,
das Glas auf da« Wohl des allerhöchsten Kriegsherrn
Kaiser Franz Josef zu leeren.

Der Regimentscommandant dankte namens des
Regiments und sagte, das Regiment lönne die tiefste
Ehrfurcht seinem Inhaber gegenüber nur dadurch be«
weisen, dass es immerdar für den allerhöchsten Kriegs-
herrn zu siegen oder zu sterben bereit sein werde.
Nach herzlicher Verabschiedung lehrte der König in die
Hofburg zurück.

Das rumänische Königspaar besichtigte nachmittags
das Parlamentsgebäude. U.n 6 Uhr fand das Galadiner
statt. An der Galatafel, welche im Großen Saale

gedeckt war, nahmen in der Mitte Ihre Majestät Königin
E l i sabe th von Rumänien und zu deren Linken
Erzherzogin Maria Iosefa, zur Rechten Se. Majestät
Kaiser F r a n z Josef. Großfürst Boris von Russ«
land, Erzherzog Josef, Fürstprimas Cardinal Vaszary.
weiter zur Linken Se. Majestät König C a r o l von
Rumänien, Erzherzogin Clotilde, Erzherzog Otto und
Cardinal Schlauch Platz. Ferner waren anwesend:
sslügeladjutant Oberst Manu, FlügeladjutantGracovsky,
Obersthofmeisterin Maurojem, Ministerpräsident Baron
Vanffy mit sä'mmtlichenMinistern, ferner die Gemahlinnen
der Minister Daniel und Iozsila, der rumänische
Generalconsul Margaristescu, der Minister des Aeußern
Graf Goluchowsti mit Gemahlin, Generalstabschef
Varon Veck, der Gesandte Freiherr von Nehrenthal,
Corpscommandant Prinz Lobkowih und General der
Cavallerie Forinyak. Außerdem fand eine Viarschalls«
tafel zu 97 Gedecken statt.

Se. Majestät Kaiser F ranz Josef brachte
folgenden Trintspruch in französischer Sprache aus:
«Erfüllt von der Erinnerung an den ebenso glänzenden
als warmen Empfang, den Mir Eure Majestät bei
Meinem Aufenthalt in Rumänien zu bereiten die
Güte hatten, bin Ich glücklich, von der gegenwärtigen
Gelegenheit Gebrauch machen zu können, um Eurer
Majestät dafür von neuem meinen tiefen und aufrichtigsten
Dank auszusprechen. Ich empfinde eine lebhafte Be«
friedigung, Eure Majestät sowie Ihre Majestät die
Königin heute m Unserer Mitte begrüßen zu können,
und insbesondere gerührt von den unausgesetzten Be-
mühungen Eurer Majestät, den vorzüglichen Beziehungen
zwischen Unseren Völkern den Charakter einer dauernden
und engen Freundschaft zu verleihen, bitte Ich Eure
Majestät, überzeugt zu sein, dass es mir stets am
Herzen liegen wird, die Bemühungen Eurer Majestät
auf das nachdrücklichste zu unterstützen. Möge Gott
Rumänien auf lange Jahre hinaus den Herrscher er-
halten, dessen hohe Weisheit aus diesem schönen Lande
ein Element der Ordnung und des Fortschrittes in
Europa gemacht hat. Indem Ich für die Fortdauer
und Besestigung eines so glücklichen Zustandes den
wärmsten Wunsch hege, trinke Ich auf das Wohl Meiner
erlauchten Gäste, Ihrer Majestäten des Königs und der
Königin von Rumänien.»

Se. Majestät König Carol von Rumänien ant«
wortete mit folgendem Toast in französischer Sprache:
«Ich erlaube Mir. Eurer Majestät Meinen lebhaften
und tiefen Dank für Eurer Majestät schmeichelhafte
Worte auszudrücken, die Mich mit Stolz erfüllen, sowie
auch für den herzlichen Empfang, welchen Sie Uns zu
bereiten die Güte hatten.

«Eure Majestät waren so freundlich, dessen zu ge-
denken, dass wir das außerordentliche Glück halten,
Eure Majestät gerade heute vor einem Jahre in Rumänien
empfangen zu dürfen. Die Erinnerung an diesen Besuch
wird immerdar in unseren Herzen eingegraben bleiben.
Dieser Besuch hat mächtig beigetragen, die zwischen un«
seren Staaten so glücklich bestehenden ausgezeichneten
Beziehungen noch mehr zu festigen, welche Beziehungen
eine neue Bekräftigung im herrlichen Empfange gefun-
den haben, welcher uns hier bereitet wurde und dem
sich die Hauptstadt Ungarns in einer so warmen und
ympathischen Weise angeschlossen hat. Indem ich Eure

Majestät bitte, an die Gefühle dieser Verehrung und
an die innigen Wünsche zu glauben, welche wir für

— ^ z beyen, ^
Eure Majestät und Ihr
hebe ich mein Glas auf d°s Wohl ^ " >,W!"
Der Himmel möge Eure Majestät beschuh ^ B
noch eine lange Regierung gewähren 3"" "gM>
Frieden Ihrer treuen Völker. M leve ". ^ d«
der Kaiser und Künia! «Es lebe M " '
Kaiserin und Königin!»

Politische Ueberstcht. „
Laiboch.^' ^ ^ l

Se. Majestät der Ka iser wub " ^
Meldung der «Budapester
am 1. October Budapest verlassen, " " ° " ^ d"^"'
wieder zurückkehren, um den ganzen -" ^ f f l^
zubringen. Ihre Majestät die K a l j ^ stt>
1. October zu längerem Aufenthalt ' N " ^ s s l ^
Der Minister des Neußern Graf ^ f^!z°
wird sich nach der gemeinsamen M'N s A „ O
1. October von Budapest auf ftine M , -
begeben, wo er mchrere T"ge " " M l
Graf Goluchowski wird vermuthlich von ° ^ M
der Zurückkunft des Kaisers nmder " "
zurücklehren. ,,. ^ , eî  ,̂ ,<

Die «Wiener Zeitung,
ordnung des Iustizministers, bttreNe"" ^ e n ^ '
der Zeugen und Sachverständigen "bürg" g,ol'
streitigkeiten nach Inslebentreten der ^
P r o c e s s o r d n u n g . <» n,. meldet. U ^

Wie die «Neue
Finanzminister Dr. v. B i l l N s N v e ^ ^ l ^
Oesterre ichisch - u n g a r ' l « ^StB"H?«.
Millionen Gulden in Zwanz'ss-K""" ten e c ^
legen. Der Gegenwert soll in S t ° a ^ „„B°
die zum Anlaufe von Sal inenjcye.
werden. , . gen"^' z.

I n P r a g hat, wie bere.ts " " ^ a " ^ >
28. September ein Congress der . ^ r t e ' z,
männe r der j u n 8 czech i i ch e" ^ d 2 H
gefunden, welcher von l>2 Neichsralh2-^^lB"^
Abgeordneten und 167 a n d e r e n ^ . ^ ^
beschickt war. Das politische A " h e M " ^
Abg. Dr. Herold erstattet, welcy" g B " ^ «
Ministerpräsident sei anscheinend v " ^ , »vei" ^
beseelt, den Forderungen drs czecMen ^ e ^
zum Theile gerecht zu werden. ,^,ttN^^i>
er hätte vielleicht Eoncreteres "«" deS " ^
nicht das Verhängnis das Ersche"" ^ h ^
Vadeni in der für btzten Sa" Isso^ "><
Sitzung der parlamentarischen ^ , i i l i g " "H^
hätte. Die Versammlung nahm na^ wird, ",<><'
eine Resolution an, in welcher A ^ „ O l, ^
Partei, an den Beschlüssen d " ^ ^ a n s t H l i ^
lung festhaltend, die Nbgeordr. te« ^ch ,
fernerhin die Realisierung " ^ n u l a t e ^ F
nationalen, politischen und socialen P ^ ^ I , M
und in welcher ferner der E ' N " ' ^ ^ d" h^
in die Majorität der Rechten " l ^Mtts ^ B
Majoritätsaoresse niedergelegten I " ^ sB ' hl
wird. Da« Vertrauensmänner^oueu ^ ^ m ^,
lich den czechischen Reichsraths^
Kampfe gegen ihre natwnalen ^ " ^ D ^
talt.sche Freiheit anheim -vo" d ^ ' ^
erfüllt, dass die Abgeordneten un ^ c ^
nähme auf die Haup t f o rde runa^n ' ^ - ^ ^ si

ich jüngst gelesen habe, große Druckereien im Kunst«
druck und beim Sah fremdsprachlicher Werke sehr
gute Erfahrungen mit den weiblichen Arbeitskräften
gemacht.

Damit bin ich am Schlüsse meiner lose gefügten
Erörterungen angelangt. Ich möchte diese nicht hinaus-
schicken, ohne es kräftig als meine Ueberzeugung aus«
zusprechen, dass die Erziehung unserer Töchter, mögen
dieselben welches Los immer zu erwarten haben, vor
allen Dingen darauf gerichtet sein muss, dass jedes
Mädchen, ob arm oder reich, es als eine Eache der
weiblichen Ehre betrachte, im Häuslichen bewandert
und tüchtig zu werden und sich eine Bildung anzueignen,
die nicht Schein, ein Wissen zu erwerben, das nicht
Flick« und Stückwerk, und ein Können zu erarbeiten,
das nicht Stümper« und Schlackenwell ist. Es gibt
ja doch nichts Ehrenhafteres und nichts Schöneres und
nichts Bessere« auf der Welt, als eine gebildete, sittsame
und häuslich thätige Frau, die alle lächerlichen Vor-
urtheile und Eitelkeiten ihres Geschlechtes abgelegt hat
und es versteht, den richtigen Urtheilen in allen Fällen
auch die richtige That folgen zu lassen. Auf eine solche
Frau passen die Worte, die unser unsterblicher Schiller
vor mehr als hundert Jahren an seine Lotte geschrieben
hat: «Mir kommt vor, dass die Frauenzimmer ge«
schaffen sind. die liebe, heitere Sonne auf dieser
Venschenwelt nachzuahmen und ihr eigenes und unser
.̂«ben durch milde Sonnenblicke zu erheitern. Wir

Ariadne.
Roman von L. No th .

(98. Fortsetzung.)
Erna zuckte leicht zusammen; sie hatte sein

Kommen nicht bemerkt. Gewiss musste es ihm un«
angenehm sein, sie hier zu finden. Wie thöricht war es
doch von ihr, eine Demüthigung herauszufordern.

Mübius sehte sich neben Crna.
«Der schönste Platz im ganzen Garten!» sagte

Möbius.
Den rechten Arm lässig hinter Erna« Nacken auf

der Banklehne ausgestreckt, begann er ihr zu erzählen,
wie der Blick von diesem Punkte aus ihn schon als
junger Mann entzückt habe und dass es seine eisten
Ersparnisse gewesen seien, mit denen er dieses Besihthum
erworben hätte.

Nufmerkfam hörte Erna ihm zu; er war jetzt an-
scheinend in bester Etimmung.

«Das Schicksal zeigte sich stets freundlich gegen
alle deine Unternehmungen,» fagte sie.

Er lächelte ein wenig.
»Für den rechten Mann gibt es lein Schicksal,

sondern nur den festen Willen!» entgegnete er. «Durch
letzteren, durch frohen Glauben und tüchtige Arbeit
gelangt man stets zum Ziele!»

Sie fah ihn ungläubig an. Eine leise Befangen»
heit beschlich sie. Dazu zwang sie der Sonnenstrahl,
der fürwitzig durch das Blätterdach drang, die Augen
niederzuschlagen. Sie hatte noch nie einen Mann so
im vollen Kraftbewusstsein sprechen hören, wie MV«
bm» und — es misssiel ihr nicht. Erich hatte doch
^den° " ^ ' ^ " ^ " " ^ er sie nicht aufgegeben

.Hat dir die Welt "« ^ ^ ^ '
«O, ja, mitunter,, versetzte er, M

wieder, wo man mich kränkt!' e," " ^ ' i , , .
Er streckte

chen, d°s sich aus ihren. H a a r l n ^ " g^ „ch
das rosige Ohr zu streichen. V" ' " 5 B "
ordnung. , .. «, war z"

Käthe kam eilig h"be?; '", , . O c <
gerüstet und sah recht amm'«" «" ^ n ' ^ ^ a

«Wie ein verliebtes P a a r / ' h ^ s M „ . ^
rief sie. «und erst vor eM'S" " "^ l zu .
kühne Behauptung auf. 'hr " " ^ ^
einander zärtlich sein

«Willst du einen ^such " ° ^ < ^ b < >
ablenkend; sie war zu ^hr l"^itertelt ^ei'^jch'
schäfligt, um Käthes p l b b ^ z g " M ^

«Ach. ich wollte nur elne » ^m ^ ^
gegnete da« junge « n ^
giltigkeit, und in steigend" ̂ 7den Hals ^
Impuls getrieben, um chlang ' .^te"d' ,« gll"

" ° " ^ u . s t nur

r.chlen Menschen!- rief l ' ^ iph ierH h < ^
Kuss auf Erna« Sfirn apost^ ^ e l

Dabei hatte sie d«e vew .^s e.H f! / '
ander hingezogen. M W ' s ,gtt ^ " ^
Ernas weiche, warme M M ^e
jeinige; eine kurze Wendung



^ ^ ^ 2 2 4 , 2°l5 ,,0c.°w1«97.

^ , W n ^ r t ^ ? 3 " "n Parlament überhaupt und
2 ^ W d e n 2 ' " u n g gegenüber im besonderen
^ jedoch d " Z bem Interesse des Volles, vor-
> duF ̂  «. °b die Regierung des Grafen
, > l r c h 1 ) ^ w e n 'hren Willen zeigen wird.
^ lie s ch ' H n Forderungen zu erfüllen!
u !?^^e icht ia . i ^ ^ wird. im Geiste der
'«lWf,,.. ^ W und der Autonomie der Länder

^ n " A ^ e A b g e o r d n e t e n h a u s
^ c ^ l u s ^ "welcher unter anderem
2 ^ ^ . wi b N ° ^ wurde, dass die Sitzungen
2 " ^ , i l qz' ̂  ' ° " ̂  Uhr vormittags bis

" ^ issuer beabsichtigt, vollständig aus der

^ L ^ ^ U m w i ^s??"be Meldung bezeichnet
^?bneten Ä , ^ ' d w l Gerüchte. d"nen zufolge
< ° >hufs h H ^ Varon Sidney-
^ > Sturzes des Eabinets
^ t ',^e jeder V ? , ^ " ^ miteinander gepflogen
^ '"" °uf den 3 "3 "ü« entbehrend. Diese Ge-
^ b ^ " ^ e r?° "^ . rüchu führen . das ein
^ w^"'der geaenw /̂' ^ die Absicht kund-
M z« > leis f ° ^ " ^ ^ r u n g keme Gefolg.
^ H ,»' «gener'Kt in i . ber genannte Abgeordnete
^ " " ä t der U ^ " ^°binet eintreten sollte.
" H / " entsch?"^ sei jedoch
«l 7«ng nicht 7 ° l s " , dem Cabinet Rudini ihre

es sei mit Vicher.
° ' « ?s°mwm ... ^ lNegierungsmajorität bti>e. ^ l le . toi« "7 "e d Kammer ungefähr die
?W,?° °"derseils m^ ^hten Session, aufweisen
^ d " Gesichts Z"°"Sidney.Sonnino betrifft.
. ^ Ich . den^mäb' " Attischen Vergangenheil
^de^'ften als "a " n ^ " H e n zugeschriebenen
î  ^ t ^ . ^ ausgeschlossen betrachtet

L ^ r ^ ^ g e i / , ^ ' i c h « t a g wird am4. Octbr.
? > unhung K"?^"reten. Nach dem in

' < > 5 ^ Er ffm.^ll verlaufenen Sommer
Q ' ^ wie man
^ > ?n Lieder Lel.P« ' ^ ^Nischen Haupt-
L > « d Z ^ästved ^ " ^ ."e verschiedenen
3 > V n ^ aus Seeland, wo eine Cr-
l ^ t ,1h ̂  ltrei e7 N " " d e . da der bisherige
Z t ^ i > n s sit en Mandat niedergelegt hat.

Mellt, ? ste in M ^ ? '^ l«doch heuer so sta l
3 ? ^ H . ' '"°de a t e ^ b emen eigenen Kandidaten

Linlen stellt als
k > n ^ 5 si« °3ck " 1 der Moderater und
V > r c h " K ° r ^ °uch n.cht abgeneigt erweist.

»'^°r ^ " l e 'S mm7n " ^ " ^'zutreten, wenn
^ ^ z ^ t l c h h ^ mmen g i n n e n lann. Die
^ ° f ili l ' d h t i l . V " Kandidaten.

^ ^ ' « ' !°«!°°'"°n '°°'° l'e zürnend; sie

>>!>!> " » S c h e l m , «I.i,,., ,̂

!'««?'»«, >°>ne'° 3 " ' " » «ch ja doch nich.
^ ö°">"<«"° s'e sich"."" W°>>«e» leichthin,

^'«<!«"'»!ch» "nicht ,» ^ <»"g«em «Ie>.
^ ' 3 "« m " " !ch°n l̂ n 5 ' . b" >>er Lache,

^ ° » , " ' b ° . n ^ W . d » I « der Diener lam
^ »«»mmen, heim Sch°ple

3ndwidukn wurden aus der Haft wieder entlassen,
der amerikanische Gesandte Woodford wechselte mit
)em Ministerpräsidenten Azcarraga und allen Ministern
Vesuche. 500 Bergarbeiter der Minen von Belmez
sind in den Ausstand getreten.

Nach einer Depesche des «Standard» aus
C o n s t a n t i n o pe l sei ein Irade erlassen worden,
init welchem den Armeniern der freie Eintritt in die
Türkei verboten werde.

Reuters Vureau meldet aus T e h e r a n : Die
Untersuchung wegen der Zwischenfälle an der Persisch-
türkischen Grenze im Monate Anguft ergab, dass die
iln den Grenzverletzungen Belheiligten durchwegs aus
lürlischen Gebieten herstammen, dass also keinerlei
Pflichlvernachlässigung seitens der persischen BeHürden
vorliege, im Gegentheil seien türkische Kurden in persisches
Gebiet eingedrungen und hätten in mehreren Fällen
Dörfer ausgeplündert und über 300 Muhamedaner
und Christen niedergemetzelt. Persien verlangt jetzt
oon der Türkei volle Genugthuung für diese Raubzüge.

Den «Times» wird aus K a i r o unter dem
28. September gemeldet: Der Sondergerichtshof, welcher
zur Aburlheilung von 20 Eingeborenen, die am 17. d.
eine Abtheilung britischer Truppen mit Steinen be<
warfen, eingchtzt worden war, verurtheilte zwei An»
geklagte zu acht Monaten und drei zu sechs Monaten
Zwangsarbeit; die übrigen wurden freigesprochen.

Wie man aus L o n d o n meldet, wird in dortigen
unterrichteten Kreisen entschieden bestritten, das« Russ-
land über die Frage der R ä u m u n g E g y p t e n s
mit den Cabinetten von Wien, Berlin und Rom einen
Meinungsaustausch gepflogen habe. Die diesbezügliche
Meldung der «Polltlque koloniale» scheine eher einem
französischen Wunsche als den Thatsachen zu entsprechen.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e E n t s c h e i d u n g des V e r -

w a l l u n g « g e r i c h t » hofe«. ) Der Rechlshöl« der
Wiener Univelfilüt Georg Cervar erhob bei« Verwaltung«,
gerichtshose Beschwerde gegen die Entscheidung deS Min i .
fleriulns sür Cultus und Unterricht, wonach er des von
seinem Großonkel, dem verstorbenen Bischöfe von Parenzo
Dr. Dobrila, gestifteten Stipend!««» verlusti« «klärt
wurde, weil er »wegen Theilnahme an der «gramer
Fahnenaffaire i » Jahre 1695 zu zweimonatlich« Frei.
heltsftrafe oerurlhellt und vom Besuch bee Agramer
Unlvllfität auf zwei Se»ester relegiert worden war.
Der Verwallungsgerlchlshof gab der Beschwerde statt und
hob die angefochtene Entscheidung als gesetzlich nicht be>
gtündet auf, inde« er der «nficht war, das« in der
nachträglichen Erklärung zum Stiftsbriese des Bischöfe«
dessen Großneffen Simon und Georg ein aueschließllche«
B,zug«recht unter allen ««ständen, ohne Rücksicht darauf,
ob die Genannten den sonstigen Anordnungen de» Stift«,
britfe» genügen, verlithen worden sei.

— ( S c h l a g w e t t e r . ) Die «Wiener Nbendpoft»
schreibt: Da die Proben der Untersuchungen be« seit drei
Jahren in M ä h r i s c h - O s t r a u und Segen go t l e«
bestehenden und vom Uckerbauminister bestellten ständigen
llomili« zur Untersuchung der Schlagweltersrage zu einer
Reihe sehr durchgreifenden Uetrlebsverbcsserungen führten, hat
der Nckerbauminlfter auch in Boryslaw ein ständige«
Vomilö zur Untersuchung der dem Vrdwachs.Bergbau
eigenthümlichen Gefahren bestellt, welches Tomlli alle
Untersuchungen durchführen hat, welche zur Vemthei.
lung und Entscheidung über die zweckdienlichsten Mittel
zur Velümpsung jener Gelahren al« uolhwendig erscheinen.

— ( V e r s a n l m l u n g d e u l s c h e r P h i l o l o g e n
u n d S c h u l « ä « n e r . ) I n Dresden wurde a« 29. o. M.
in Gegenwart de« Königs, de« Prlnzm Georg, de«
Vultus«inifter« und zahlreicher Würdenträger vormittag«
die zahlreich besuchte 44. Versammlung deutscher Philo-
logen und Schulmänner feierlich eröffnet.

— (Unglück durch e in Geschütz.) Au«
Lissabon. 28. v. Vl., Wird gemeldet: Heule wurden an>
lässlich der Feier de« Na»enssefte« des König« von dem
Fort Von.Succeso Salven abgegeben; hlebei platzte ein
Geschütz, dessen Trümmer einen Soldaten verstümmelten
und mehrere andere schwer verletzten.

— ( G e l b e » F i e b e r . ) Aus New'Orleans
werden 1V neue Erkrankungen und zwei Todesfälle in-
folge gelben Fieber« gemeldet. I n Mobile find zehn
Erkrankungen und ein Todesfall vorgekommen.

Local' und Prouinzial-Nachrichten.
( P r ü f u n g a u s den n e u e n S t e u e r -

ae sehen.) Das Unterrichtsministerium hat angeordnet,
das« mit Rücksicht auf die mit 1. Jänner 1698 ein«
tretende Wirksamkeit de« Gesetze« über die birecten
Versonalfteuern au« der Flnanzwiss-nschafl die neue
Geietzaebung über die Personalste«« an Stelle der
früheren diessälligen geschlichen Bestimmungen den
Nrülung«g'genstand zu bilden habe.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Ernannt werben: zu
Ass'stenzarzt. Stellvertretern die Einjährig . Freiwilligen
Mediclner, Doctor«« der gesamxten Heilkunde Friedrich
Vchmeger de» Injanterlt'siegwlnt» Leopold ll. llüniz

der Belgier Nr. 27 und Franz «mbroz c des Infanterie-
Regiment« Freiherr von Neck Nr. 47, beide bei«
Garnisonsspilal Nr. ? in Vraz; Lubwlg Poborsll be«
Insanlerie-Rlglments Edler von Krieghaxmer Nr. 100
btim Garnisonsspllal Nr. 9 in Trieft; zu« Mllllärbau-
Ingenieur-Nssiftent in der Reserve der Lieutenant in der
Reserve Wilhelm Heller des Eisenbahn- und Telegraphen«
Regiment« bei der Mi l i tä r , Vauablhellung in Graz.
Transferiert werben: die Regimenls'Nerzle Dr. Michael
Scharnagl vom Insanterie«RgI«ent Freiherr von Neck
Nr. 47 zum Varnisonsspilal Nr. 9 in Trieft, Pr. Karl
Pichler vo« Infanlerie-Regimenl Nr. 87 zu« zweiten
Regiment der Tiroler Kaiser.Iäger, Pr. Wilhel« Konbr
vom Garnisonsspital Nr. 8 in üalbach zu» Infanterie-
R-giment Friedrich Wilh' l« Vroßherzog von Mecklenburg.
Strelih N>-. 31, Dr. Josef gack vo« Varnisonssplllll
Nr. 9 in Trieft zu« Warasdlner Infanterie-Regiment
Freiherr von Giesl Nr. 16, I n die Reserve wirb
überseht: Oberlieutenant Theodor Vauser des Infanterie«
Regiments von Milde Nc. 17 (beim Übertritt in den
Civilstaalsdienst, Aufenthaltsort Laibach). Mit Warle-
a/bür werben beurlaubt: die Oberlieutenante Julius
Cottarlnich des Fllb-Iäger.Vatalllon» Nr. 28 (aus sech«
Monate nach Lufsinpiccolo), Ernst R. von Stauber
der Montur-Verwaltung»-Branch- (auf ein Jahr nach
üaibach).

— ( E r n e n n u n g e n im I u f t l z d i e n s t e ) Se.
Excellenz der Herr Iustizminifter hat ernannt i « Sprengel
de« Oberlandesgerichte» in Graz die Nuscultanten: Iul iu«
Glaser sür «lrnsels, Dr. Ruppert Tauß für Felblirchen.
Dr. Theobald Edler von Fritsch für Voilsberg. Dr. Johann
spanner sür Frohnleilen. Wilhelm Ritter von Koltie für
Kiichbach, Dr. Albert Sutler sür Weiz. Dr. Ferdinand
Kollelnig für St. Veil, Leopold Ledenig für Voltschee.
Rudolf Tschech sür P'tlau. Dr. Josef Edler von May-r
für den Oberlandesgerichts-Sprtngel, Dr. Karl Virringer
sür Vleiedorf, Dr. Karl Kotevar für St. Leonhard in
Stelermarl, Dr. Sllvlan Hrasovec sllr Grohlaschlh, Dr.
Paul Moral für Rohllsch, Karl Reimoser für Wollsberg,
Dr. Anton Hochenburger sür Harlberg, Egon Rauscher
von Slainberg sür Greifenburg, Ludwig Uray für Welz.
Anton Gcanner für Felblirchen, Dr. Franz Kraniii für
Cilli, Dr. Franz Zangger sür Vonobltz. Albert Edlen
oon Webenau für Lelvnih, Theodor Vescheg für Bischof-
lack, Robert Rauscher von Stalnberg für Spital, Dr.
Anton Slumovlc für den Oberlande«gericht«-Svrengel,
Dr. Fcledcich Putsch für Rotten«ann, Dr. Lothar Ritter
von Polzer für Vllach, Franz Regally für Stein,
Dr. Einst Rudolf Poria« für Feldbach. Dr. Anton Furlan
fürOdellaibach, IalobDoljan sür Tscherne«bl. Eugen Ihurn
»ür Völlermailt, Ottolar Ccrnftein sür Gottschee, Anton
Kremjar sür Üandstraß, Aloi« Sellisar für Tressen,
Dr. Friedlich Vratit für Rann, Josef Roth für Gurt-
feld, Anton Mejai für Neifnih, Dr. Alfred Handl f»r
Mürzzuschlag, Adolf Mahl für St. Marein, Pr. Johann
Mulher für Murau, Otto Vidic für Ratschach, Dr. Franz
Mohorl«! sür Ibrla, Dr. «bolf Lcbenig u»d Dr. Theobald
llvnig für Feldbach; ferner den Nolariat«.E»ndld»ten
Dr. Karl von Valo für Knittelselb.

— ( B e w e r b u n g u « G e r l c h t » a d j u n c t e n -
S t e l l e n . ) Da« l. l. Oberlande«gericht« - Präfibiu« in
Oraz hat an säm«tliche Gerichtshof. Präsidien folgenden
Erlas« gerichtet: Insolge der aus Anlas« der Process-
reform bewilligten Personalvermehrung bürsten im Gcazer
Oberlandesgerichts-Sprengel circa dreißig Verichtsadjuncten-
Stellen dermalen unbesetzt bleiben. Pie Besetzung derselben
wird nach gulänglichleit de« Personal« nnb. da ble
Eoncureaueschrelbung bereit» kundgemacht lfi. ohne weitere
Concursausschreibung erfolgen. Die l. l. «uscullanten und
allMgen Bewerber au» dem Stande der Ndvocatur»-
und Nolariate.Candldllten haben nach abgelegter Richter»
a«ls-, beziehungsweise Ndvocaten- ober Notariat« - Er-
gänzungsprüfung ihre Gesuche um die Verleihung einer
GerichUadjunclen - Stelle bei dem vorgesetzten Präsidium,
beziehungsweise im Wege de« competenten Au«schusse« der
Advocate«- oder Notarials.Kammer, bei« Präsidium be»
zuständigen Gericht«hole» zu überreichen. Diese G.such«
find nach ersolgler Qualification der Bewerber ohne
Verzug anher vorzulegen. Ein Ves<hung«vorschlag ist
nicht zu «flatten. Dieser Vorgang ift zu beobachten, bi»
alle derzeit vacanten Gerichtsabjuncten-Stellen besetzt sein
werben. ,

— ( V e r b o t a n f t s ß l g e r Bücher a u f
be« E i s e n b a h n e n . ) Da« «Vaterland» bringt
folgende Meldung: Gegen den Handel mit Büchern
unsittlichen oder anstößigen Inhalte« auf den Bahnhöfen
richtet sich ein Erlas« de« Eifenbahnninifter«. Die
Directionen find angewiesen worden, den Buchhandel auf
den Bahnhöfen strenge zu controlleren. Zu be« Iwccke
haben die Colporteure den Direclionen ein Verzeichn!«
ihrer Bücher u. f. w. einzureichen.

— (Kunf tnachr icht . ) Fräulein Marie Kre»
m i n g e r , die Tochter be« Herrn Professor« Kcemlnger.
bekannt durch ihre schonen gesanglichen L:iftungen, wurde
in die Nulblldungsclasse des Wiener Conservllloliu«z
(Lehrerin Frau Iüger'Wlczll) ausgenommen. Fräulein
Kremlnger war Schülerin von Frau S.yffarth. Neben«
fühcer, Lehrerin an dtl Mha imonWn VeMchajl i»
yalbach.
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— ( B e h a n d l u n g u n g e s t e m p e l t e r , a n b i e
l. l. S l a a t i l b a h n - V e r w a l t u n g ger i ch te te r
E ingaben . ) I n den Kreisen de» vetfcachtenden Publi-
cums sil.d Vesülchtungen rege geworben, das», wenn die
Bestimmungen dt« § 81 de« Gebürengesehes. wonach über
von Parteien eingebrachte Eingaben, die ein Slempelgebre«
chen aufweisen, in der Regel, d. i. sofern nicht das üssenl-
liche Interesse oder eine Gefahr für die Partei, etwas
anderes erheischen, leinerlei «mtshandlung vorgenommen
werden soll, auch aus den Eisenbahnbienft angewendet
würden, den Verfrachtern unwiederbringliche, gegenüber
dem bttresfcnden Elempelanftande unverhältni««ähige
Nachtheile erwachsen lvunten. Das l. l. Tisenbahnminl«
sterium hat nunmehr in Erledigung einer vo« niederöfter»
reichlichen Gewerbevereine bieefaU» eingebrachten Eingabe
an die unterstehenden Dienststellen eine Erläuterung
obiger Bestimmungen in der Richtung hinausgegeben,
dass unbeschadet der Wahrung der gesetzlichen Stempel«
Pflicht der Parteien die erwähnte Nu«nah»sbefti««ung
des § 81 des Vebürengesehe» in einer für die Parteien
günftlgen Weise zu interpretieren sei. Insbesondere in
allen commerzielltn Angelegenheiten sei stets anzunehmen,
das« mit dem unerledigt Liegenlassen einer Eingabe eine
Gefahr für die Partei verbunden sein lönnte, und seien
deshalb auch ungestempelte Eingaben in derartigen An-
gelegenheiten stets der «eritorischen Veamlshandlung zu
unterziehen.

* (K i rch l i che Fe ie r . ) Wie bereit« gcmelbet,
wurden die neuen Glocken für die Pfarrkirche zu St. Ialob
am 29. September von Sr. Excellenz dem hochwürbigflen
Herrn Fürstbischof Dr. V l i s s i a feierlich eingeweiht.
Gestern fand um 9 Uhr vormittag« unter Betheiligung
einer zahlreichen Menschenmenge die feierliche Uebetführung
der sechs neuen Glocken auf drei blumengeschmückten
Wagen, deren Guirlanden weißgelleidete Mädchen hielten,
von der Fabrik des Hof'Glockenfabrilanten Herrn Albert
S a «ass a durch die Florianilgasse zu« Glockenthurme
statt. Den Wagen wurden die llirchenfahnen voran«
getragen, hinter denen l « Feftgewande Kinder einher»
schritten; den Wagen folgte die höchwürbige Geistlichkeit
und die große Schar der Andächtigen. Vor dem ssirch«
thurme angelangt, fang der Kirchenchor von St. Ialob
eine weihevolle Hymne, die zu dem feierlichen Anlasse
Herr E. G a n g l gedichtet, der Ehordltigent Herr
Director L. V e l a r vertont halle. Der hochwürdlge
Herr Pfarrer hielt sodann eine kurze, erhebende Ansprache
zur Feier, worauf die Aufziehung der Glocken, deren
mächtiger Schall nunmehr die Gläubigen erfreut, erfolgte.

— ( E v a n g e l i s c h e Kirche.) Wegen Amts«
Handlung de« Herrn Pfarrer« in Cilli entfällt der
Gottesdienst in Lalbach Gonntag den 3, October.

— ( D i e gewerb l i che V e r e i n i g u n g f ü r
K r a i n ) hat vorgestern abend« im Hotel «Stadt Wien»
eine sowohl von Mitgliedern al« auch von anderen
Oewerbs« und Handelsleuten außerordentlich stark befuchle
Versammlung abgehalten. Nach Eröffnung derselben durch
den Vereiniobmann Herrn Tturm hielt der Landtag«»
abgeordnete Herr Dr. M a j a r o n über Ansuchen des
Bereinsausschusses einen nahezu zwei Stunden langen
Vortrag über die neuen direclen Personalsten««, insbe-
sondere über die allgemeine Erwerbfteuer und die nächsten
Wahlen für die Erwerbsteuercommlsfionen I I I . und IV .
Classe in Laibach. De« populär gehaltenen Vortrage folgte
eine Probewahl, aus welcher Candidate« für beide Classen
unter Berücksichtigung beider Nationalitäten einstimmig
hervorgicngen. Nachdem dem Vortragenden der Dank der
Versammlung votiert worden, besprach der gewesene Ob-
mann der Nereinslranlencasfe, Herr K r e g a r , in längerer
Rebe die Kiifis derselben, worauf «ine entsprechende
Resolution beschlossen wurde. Die Vlrfammlung währte
nahezu vier Stunden.

— ( S e c t i o n « K r a i n » des deutschen u n d
österreichischen A l p e n v e r e i n e « . ) Bei gün»
ftigem Wetter findet Sonntag, den 8. October, ein Aus»
flug auf die Gollca statt. Nbsahrt von Laibach Samstag
mittags.

— ( D i e äl teste K a r t e von K r a l n . ) Durch
die Freigebigkeit der Direction der lralnischen Sparcasse
gelangte das lrainische Landesmuseu« ln den Vefiy einer
äußerst seltenen Karle von Kraln au« dem Jahr« 1569.
Dieselbe ist ein Kupferstich von 42 em Vrelte und
32 <ml Höh..'. Sie trägt die Ueberschrijl: «vucawg
(^rniolae unaoum Nareliia, >Vinäc»runi». Rechts davon
ist der lrainische Adler, link« der Vlockenhut der
windischen Mark angebracht. Als Verfasser ist genannt:
I5oIc»8NlU5 ^ I w r i u « Vonetii» 1569. Da« seltene Stück
wurde durch einen Münchner Anlquar dem Museum an-
geboten und zur Anficht eingesendet. Die Spaicasse»
Dkcclion lauste dasselbe um den Preis von 80 Mark an
und verehrte es dt« Rudolfinum. U .

— ( A u s der I h e a l e rk anz le i . ) Der Spiel-
plan des deutschen Theaters wurde vom 2. bis einschlitß-
Uch 10. Oclober f«ftges<tz», und gelangen zur Aufführung:
Nm 2. October: «Ilrdetmau«». Operette von Strauß;
° « 4.-. Vou^ymn,. hlciaus «Unti-u.. Lustspiel in drei
^ ^ ^ ° < ? " " " ' ° " 6 ' 'Der Iigeunerbalon..

«Untreu» und «Gräfin Fritz!» sind für Laibach Neuheiten
und dürften, wie überall, auch hier den Beifall des
Publlcums finden. I m nächsten Splelplan ist eine
Repetition be« herrlichen Märchendrama« «Die ver-
sunlene Glocke» vorgesehen, und es lommen auch fran»
zofische Dichter zu Worte, und zwar mit Blum-Touche«
Vaudeville « Im Pavillon» (I« I^r lum). Die moderne
Literatur aller Nationen wird in den hervorragendsten
Erscheinungen bei Ausstellung des Spielplane« berücksichtigt
werden.

* ( D e u t s c h e « T h e a t e r . ) Die gestrige Wieder,
holung de« Vollsftücke« «Da« grobe Hemd» von Karl»
weih fand die gleiche günstige Aufnahme wie die Erst«
Vorstellung. Bei dem großen Naturfchausplel, das sich da
draußen in Flur und Hain abspielt, ist es selbstverständlich,
dass der Vesuch bei Wiederholungen noch nicht auf der
richtigen Höhe der Spielzeit steht. I n der gestrigen
Besprechung der Operette «Der Vogelhändler» soll es
richtig heißen, das« Herr V e r t i n i die Rolle des
Stanislaus gesungen hat.

— (Weltausstel lung Par i s 1900.) I n der
am 27. September abgehaltenen achten Sitzung des Vei-
rathe« de«Generalco«»<ssärs wurden bereit« die blfinltlven
Ergebnisse der Verhandlungen über die Oesterreich in
einer Anzahl von Gruppen zugewiesenen Raumausmahi
bekanntgegeben, und zwar wurden durch mündliche und
schriftliche Unterhandlungen zwifchen der französischen
Generaldireclion und dem österreichischen Veneralcommissär
au«reichenbe Platzzuweisungen erzielt sür die Vrupptn:
I. Erziehung und Unterricht, I I I . Hilfsmittel der Wissen-
schaften und Künste, IV . Maschinenwesen, V. Elektricität.
V I Civilingenieurwesen und Transportmittel (ohne Classe
33, Tchissahrt). X I I . Wohnunll««Nusfchmückung lc.,
X V . Verschiedene Industrien, X I I I . Textilindustrie.
Ueber die Gruppenpaläfte, welche in den Champs Elyse^s
und am linlen Velneufer liegen, das ist j'ne für die
Gruppen: Schöne Künste (II), Gartenbau (VI I I ) , Social«
ölonomle (XV I ) , sowie über die vereinz,»!! ftchend n
Paläste für die Forstwirtschaft ( IX) und Marine (XV I I I )
find franzüfischerseits überhaupt noch t>lne Velhanolungen
eingeleitet. Für einzelne andere Giuppn ist bisher ein,
Einigung noch nicht erzielt worden, weil die französischer,
seit« zugestandenen Räumlichkeiten vom Glneralcommlfsgr
wegen ihrer Unzulänglichkeit nicht accepll«t wurden; hleher
gehören die Gruppen: V I I . Ackerbau, X, Nahrungsmittel
und X I V . Chemische Industrie. Für die Gruppen V I I
und X find durch die erfolgreiche Thätigkeit des Special-
comlli» für die österreichische Maschineninduftrie höchst
wertvolle Collectlvausftellungen gesichert, und zwar be-
treffend die österreichischen Lüftungen auf dem Gebiete
der Bierbrauerei und Zuck,:rfabricatlon, welche de«
Publ<cum im Betriebe vorgeführt werben sollen. Dieselben
werben Räume in Anspruch nehmen, welche die der
öflerreichischen Abtheilung für die Gruppen zugewiesenen
Ausmaße um da« Doppelte überschreit?«. U'berhaupt
stehen die Chancen für die Betheiligung in einzelnen
Gruppen ungemein günstig, so zwar, dass eine eigentliche
Agitation in Form der persönlichen Einladung einzelner
Aussteller, wie die« bei früheren derartigen Unternehmungen
der Fall war, nicht angemessm erscheint.

* ( N u « d e m P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 29. aus
den 30. v. M. wurden zwei Verhaftungen vorgenommen,
und zwar eine wegen Verbrechens de« Dlebftahl« und
elne wegen verbotener Rückkehr in die Stadt. —r.

— (Schwere kö rpe r l i che Ve fchäb igung . )
Am 19. v. M. gegen 8 Uhr abends entstand im Gast-
Haufe de« Franz Leslovc in Laze, Gerlchlsbezirl Loltfch.
zwischen de« Inwohnerssohn und Waldarbeiter Varthelmä
Vldrih und dem fürstlichen Heger Michael Iurjevtii aus
Laze ein Streit, welcher sodann in Thätlichkeiten über-
gieng. Hiebei brachte Vidrih mit fllne« offenen Taschen-
messer dem Iurjevkik auf der linlen Wange eine fünf
Centimeter lange, bls zum Knochen reichende Wunde
bei. Iurjevtii ful dabei bewussllo« zu Boden und er-
langte erst nach einer halben Stunde wieder die Be-
sinnung. Der Thäter, der sich nach der That flüchtete,
wurde am 20. v. M. abend« in Laze ausgesorscht und
durch die l. l. Gendarmerie-Patrouille Planina arretiert
und an da« l. k. Bezirksgericht Lollsch eingeliefert. —!.

— ( V o r f t e n v i e h m a r l t i n P e t t a u . ) « u f
dem Mittwochmarlte betrug der Auftrieb 440 Schweine.
Der V'rlehr war ein lebhafter. An jedem Mittwoch
findet Vorftenvleh«lltlt und an jedem ersten Monats-
«ltlwoch der Markt von Pferden, Rindern und Schweinen
stall.

Neueste Nachrichten.
Hitzung des Abgeordnetenhauses

am 30. September 1897.
(Original-Telegramm.)

Das Abgeordnetenhaus ermächtigt unter lebhaftem
Veifall und Händellatschen den Präsidenten Dr. Kathrein,
Sr. Majestät dem K a i s e r anlässlich seines Namens
feste« die Loyalität und innigste Verehrung zur Kennt-
ni« zu bringen. Der Antrag, eine Petition gegen die
Sprachenverordnungen vollinhaltlich in das Protokoll

^zunehmen, wird bei namentlicher Abstimmung mit
^

„ Ml«" '
142 gegen 55 Stimm«n angenommen. ,^^z.
und Genossen interpellieren den W i d e l y ^ M ,
minister wegen der Sonntagsheillgung ° ^ dtl
Abg. Pofch und Genossen
Concurrenz des amerikanischen Obstes. >> ^De "
Verhandlung über die Nothstandsan» ^^,<
die Abgeordneten Steiner, Rohling «no
Dringlichkeit. . .. ;„ M"

Nachdem noch mehrere Abgeordn"e ,̂̂  ̂ .
Rede für die Dringlichkeit der M h l H > < -
getreten sind. wurde die Sitzung nach " ^ 1 ^ °!
Interpellationen und Anträge g e i ^ K '^ncacl'^
Anträgen befindet sich ein Antrag des Mg , , ^ M
(radicäler Ruthene). betreffend das
zur Anbahnung des nationalen Friedens, u ' ^ M
der Christlich Socialen, betreffend das T "w ^ B
und die Errichtung von Trinkerasylen.^ M>
der Sitzung war ruhig und ohne ZwW",
Sitzung morgen.

Parlamentarisches.

W i e n . 30. September. M r st" b B
nationale Verband des Abgeordneten^! ^ h B ^
heute eine Resolution, wonach er "". ^ ^
seiner positiv christlichen Grundsatze ^c
Duellfrage feine aufrichtige G " U g ^ M " ^.
durch Nachsichtsacte der competenten . ^ ^ v
staatlichen Facwren erfolgte
egung der Duellaffaire dem M i m f t e ^

drückt und ihn unter
feine und feines Volkes Ehre 9 ^ " ° ^ ^ y "
der aufrichtigen Theilnahme verslct)«', ^ .
lichen Wunfche baldiger volllommener "

3e. Excellenz Graf M e " ' ^.
c0r.a.n«<.Te'e«ramM.) M ^ ,

W i e n , 30. September. Se. M " " " ^ «̂
Nisterpräsident Graf V a d e n i « " " « ^ M ^ .
Ausfahrt und empfieng fodann " " " S " " . F
R . v . B i l i n s l i , mit welchem " " " ^ »
versierte. Sein Befinden 'st lehr 9"',„ndlss^bei
procefs fchreitet rafch vorwärts,
reiche Erkundigungen aus allen ^ ^^ch l 's ' "
ihm ein. Se. k. und k. Hoheit der 0 " " ^ , , .
Erzherzog E u g e n ließ sich heute w "

Die spanische Ministerkr'se-

M a d r i d , 29. September. ^ N ' M ^ >
A z c a r r a g a überreichte
Demissionsgefuch des " m e t s . D ° ^ l H h H
nahm die Demission an. ersuchte l " " " f l B ^ d
Geschäfte bis zur Lösung
Morgen wird die Regentm d'e ̂ " A H ^
Kammerpräsidenten berufen, um " , . M ' ' ? gla^
kennen zu lernen. Sagasta w u r d H zD ^
und wird unverzüglich ^ r e m M u ^ ^ e
dass er den Auftrag erhalten weroe, ^
zu bilden. , , M N v e l s ^ M

wenn, wie es wahrscheinlich 'st. N e < H ^
der Geschäfte berufen werde, ^ . ^
Gouverneur von Cuba abberufen w " n . hF
Cuba eine autonome Negierung g ^ M zh,"

M a d r i d ,
das Cabinet Sagasta für sicher- «- u
eingetroffen. -—

K ö l n , W.September. D ^ 3 , B > ^ .
meldet aus Athen: Minlsterp",w . ^ g ' ^̂^̂^̂^̂^̂
Berichterstatter^ der 'Köln'sch" . ^ ,hal z P ,
Ministerium werde
mäßig darlegen, aber nn °"cz^ F M ^
debatte zu verhindern s u ^ " ' abda"^'. B /
debatte würde das M i n i s t e " ^ ^

C o n s t a n t i n o P e l . ^ " . jn ̂  3!
lautet, habe die Pforte gegen "h „ n - ft, ^
anderen Orten ^
arbewn protestiert, welche e H ' ' O - "

N e a p e l ,
ist nachmittags nach K « t a ^ « ^

Wien, 30. September^ ( M ^ t ^
land. zufolge sind die bur« ^ i g e ^ ^
bifchöflichen Conferenzen l " Z)kl,^ ^ '
worden. , , sOrig ^ ' ^ c h ^ a i l j " ^

Prag, 30. September. ^ M ",,d I < l
zug. n?elch°er ^stern «M / . ^ M ^ ' > «
ankam, ist zw, chcn der l?l« ^, ^ ' el" "ßii ' >
folge 'starken Nebels m t t ' e r - > ^ ^ " "gestoßen, wobei der Ma H ^
de« Expresszugcs lelcht ve"H^ ,^ . ilj" ^
des Expresszuges wurde ve,", ^ ^ ^
wurde niemand verletzt.



--------.^H^Nr. 224. 20 lb 1. Oclober 1897.

^?'ki E H r ^ ̂ p ember- (Orig.-Tel.) Ihre k. u. k.
b'"d« n u c h V Ot to und Gemahlin sind gestern
"in W m " "gemst. Ihre Majestät die K a i -
^ Kaiser ? F " ^ m i t t a « s hier ein Se. Majestät
°̂pest nnd " V ^ 2. October um 8 Uhr früh

^ «lor e vo^n "?ber. (Orig.Tel.) Der «Vuda-
«!?."'"n n K r 2 ' ^ " g e verl" h d/r König von
l " "' Pe el ??." 'N erster Classe den Ministern
^ dcm ^ „ " ^ ??l"" ' den Kronenorden zweiter

Markus, dem Obergespan
,s,^°"°n, Rudnay.
? " °"s N ^ ^ ! " ^ ^ (Orig.-Tel.) Die «Time«.
7 ' " " f i l r A " ' dass die Anhänger Vryans als

, , ^ " l k s w i l t s c h a s t l i c h e s ^ ^
N N ^ b N , g ^ " b e r . ^ f dem heutigen Marlte sind er-

"»" und 2 H e mf"b°l ^ ^ ° ^ " " " b'" und Stroh,

^^">^^Utchschnit tz.Prei!e.

«°tü "^ veltolit. 11-55 > ^ - st, !tr, fl.tl
?"s!° - 8 ' ^ ^ 0 N u t t e i p r . K i I ° . . ^ 8 4 ^ 7
^ l " ' 6 Zf' ^ ^ " ^ - Etlick . . - 3
stuckt ' ß!^ « ^ ^"ch pr- «iter . . - 10 - -
^Ucht . ^ M 6 80 Rindfleisch pr. Kilo - 64 - -
!"!° '. 8 5 0 ^ ^ 3?sl"sch . - 6 0 - -
U""lz 8--. 7 ^ Zchweinesteisch . 64
ĥ dlel ' 6-iN « ! ^ Schöpsenfleisch . 40
^ > ' 2 W ^ ̂  Handel pr StUcl ~ 50 - ^
Mn ' 12 _ f°uben . 1 6 - -
3'^n ' 12 ̂ , H"i pr. M.-Ttr. . 1 78
?'!chnN,Vl 12 ̂  I ^ Stroh . . . 1 60 - -
3>°lch °l^° ^94 . I b"ö. hartes pr.
^H"i» » 7 4 - Klafter 6 8 0 - -

«Wert ' ^ 68 ̂ . I « ^ ""ches. . 4 60 - -
^ . ^?2 -_ ^ein,roth.,pr.M. 2 4 -

- — weißer, » 3 0 -

Meteorologische Beobachtungen in öaibach.
Seehvhe 306-2 m.

i, U ^ i " 735 - 2 2 1 4 SSO. schwach heiter " " ^ ^
' " ' 9 . Vlb. 735 0 15 3 W. schwach heiter

1.>7U Mg. > 734-9, 9-2 j NO. mäßig ! Nebel j 0 0
DaS Tagesmittcl der gestrigen Temperatur 15 9 ' , u»

3 0° über dem Normale.

«t?anttvortlichfr Redacteur! I l i l ius OH« ' I »»» l ch l i » l , « ^

B«U-Seidenstoffe 35 kr.
bis fl. 14 65 pr, Mel. — sowie schwarze, weiße und farbige
Henneberg'Seide von 35 lr. bis fl. 14-65 pr. Met. — glatt,
gestreift, carriert, gemustert, Damaste ?c. (ca. 240 versch. Qual.
und 2000 vcrsch. Farben, Dessins l c ) , Porto» und steuerfrei
inS Haus. Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach der
Schweiz, (1142) 4—1
6. »onnobs l^s Zs iösn- fab^ l l lon (lc u. lc.Uoli), ?i i l - iol l .

bei tüßlickem (Fkbrauciie von

«yuloni8e^-molllclnl8l:»,o 8oifo llaiu 35 kr.

Allein Depot:

A u s w e i s
über den

Geschiiftsftanb der l . l . priv. wechselseitigen Vrandschllden«
Versicherungsanstalt in Graz

mtt 31. August 1897.

I. Oebäude.Abtheilung: 105.W9 Versicherungen, 250.539 V«.
bäube, 185,593.933 fl. Versicherungswert.

II. Mobiliar.?lbtheilung:20.913Versicherungsscheine,66,004.217
Gulden Versicherungswert.

I I I . Spiegelglas'Abtheilung: 684 Versicherungsscheine, 145.393 st.
Versicherungswert.

Schäden:
I. Gebciude.Abtheilung: Zuerkannt in 348 Echabenfällen 230.692

Gulden 21 rr. Schadenvergütung, pendent für 6 Schaden'
fälle 541 fl. 20 lr. Schadensumme.

II. Mobiliar.AblheilungiZuerlannl in 66 Schadenfällen 26.994 fi.
5 lr. Schadenvergütung, pendent für 1 Schadenfall 134 f l .
80 lr. Schadensumme.

III. Spiegelglas-Abtheilung: Iuerlannt in 4? Schabenfällen
972 fl. 7« lr. Schadenvergütung, pendent für 2 Schadenfälle
25 fl. Schadensumme.

A e s e r v e f o n d
mit 31. December 1896: I,«W.852 f l . 41 l l .

G r a z im September 1897.
(Nachdruck wird nicht honoriert.) «,«,)

ELtfcof, l | l i ? l<
o CD 3 P» » ^ £ > i v_̂  j s f t - e ^ ^H

2 0 ?g: I' H * 5 on g S? S*». ̂ p ^

j» 3 HE II M a f

Course an der Wiener Börse vom 3 9 . September 1897. «»«b«. gellen 10«««°««.

«,. ' - - '

»"/>> °l> ,c»°/„«.Et. . . . , l b«0 l l ?«0
«lilllbtthbahn, 400 u.«NNl» Vi.

»NO V . »°/, , l9 «) l»0 »u
ssranz.Ioltph.«.. «l«. l«»4.4°/» 99 7» »O0'?5
«aliz'.lche »<,rl.Lubv>l«.««hn,

blv«r<« Ktüse 4»/, . . . . 99 «0 lOU K0
«»rarlbel,« «»bn,»«. »884, ,

»°/° lbiv. Vt.) tz.,,. ,«> fl, «. ,Uu«b — -

Un«, «oldrente 4»/. p « ««0« l 5 l ' ?ü l « l 9l»
dt» bt°. p « Ultimo . . . . » i ? b l » , «
!>»», Wenl, <n »ronenwühl,, 4°/«,

st »uerfri! für »nn «fr«nen«l>», 99 30 99 i»l>
^"/° bt°, bl°. per UIl<«o . , 9»»o 9V b«
dt°.«t,«,«i,,<»lbl<»(,st.^,/°^ »>l-— l N —
dlv, bto. Oüber lN« fl,, 4'/,°/° <0l-— lO» -
bto. Etoa»»^>bl,,. <««,, O « 1

» I . l8?» 5°/, l«v,»»«l»z
^u>^'/,"/n Vchanttt«<ll.«bl.^)bl. lOU 4>» lvt 4<»
v«. Vlü«,<Nul, »> ,m N. « . « . lbd — löl>?»
°«. blo, ^ zn fi. » . « . lb4!«<bö b0
rhtl5.«e,.»u«,t 4°/, » « ) , . . - - - - - -

Pru»d«»U..,bl«z,«,n»
<für l « , fi, ««.>,

i°/° troalllche «nb Ilavonllcht . 98'— »9
"/» un«»ril<h, (,lx) fl, e.s.) . «e-9d 97 9l

And«, zs»nu. ßnl,h»n.
»°nau .»« f , . .Lo , l 5°/« . . . . « 9 - „ 9 »0

dti i . .«n le!hf 187» . . »09 l»0 — -
« n «den der E lad t « » r , , . . „,5u . . . ^
nn ' t i n b, Stadtgemtlnbe «!en »04 4d l M 4«,

(Nllb« obit « „ i d ) . . . . l»? '« 1»?',t>
Vr«««»n.«nl. b, Elabt^n. «l«n l»» 40 ,«? 4V
""'«au'«nlthen v»rlo»b. »'/. l0 l >» lo« »»
»" ., »?<,<n^ lj!,ni»,^«nlt»,n 9» — 99 —

ßs»ndbri«f,
Mrloosi.).

Vnbc«. »ll« 5«.ln«l 3 »«>,»»/, »8 «> 99 60
dto. OÜ«.'Echlb». 3«/„l.«m. l i 9 - l»o —
bt». bto. »«/«II. «» . i l? ?b »tg bl>

«.»est,rr,2andt»<Hyp.>«nst,4»/, 99 »0 lOO'üo
Oest.'unz. Vanl « r l . 4°/, . , iOU lo »<,,'—

bt». bto. eajHhi. ,, 4°/« . , l l » lv l0 l —
Vp»«a<l«, l.»st.»og. ü>/,°/, »l »««> — —

ßli«rillt««Gbll««N«n»u
(wl »«« st >

»tlb<n»nd».««dbahn «t». >«»« l « , S5 l v l »^
desterr, «orb»,»b<,bn . ,»l >ec»,« ,u
G«»at»b»hn3»/«^3rc«.d«)p,V«. «g«»« - .—
elldbahn 5°/» 5 Fit«, »oo p. S». l« - l»X»

dt». »°/z k «»« fi, P. »00 fi. 1«— ,,««„
Una,.«»«», «ahn »o» 40 109 40
4»/, Unterlrawel «ahnen »9 by l l x>_

,l««ft los,
(p«l «tück).

Vud°pest.«°stl'c« (D°»ba»> . «?° 7 !0
»redMoic »l>« fi ' ^ ^ ll>8 ?»
«l«Y.U° e 4<> ft. «M, - - - ü« ?z b9 ?b
4°/.Donau.Dllmv«chl0l>fi,,Vl. l b « ' - » b » -
l^ener llole 4« fi.. - - - " b ° « b «
»lllNv-A»^ 4<> st, I M , . . »9 — »0 —

W e n »reu!. Un« »»'»:<<!. ' »b »>°

NWo7i«. . . ^ 5« ;.'so
«t.^n«i».«°le 4N fi, , « . . " - " ? "
«»lbsteln-üole »u fi, « « - - - b? - »0—
»«»<nMlll b »'/»Vl'Schulbv.
dt» bt, U. »» »»»» - " " > " » < ,

V«ld » » «

zot^tlt«
(p«l Vt2<r).

»n,l»^>». v«nl »oo fi. so»/, ». ,6b >l» »6l» ?l»
»anlveretn, »n>er, »00 fi. . »»4 l»0 » « -
»odcl.«ufi.,Qe«,»«»fl,«.40°/, 4b» - 4b» —
«rbt.>«nst. f. H<u».».» l«> fi. »b? ?o »b» »0

bt«. bt». « r Ultt«, Septbe. »5« — «!»8 l̂ >
<lleb«b<lnl, »ll«. un,,, «X> fi. . >»l»5 «9».»b
Pepofitenbanl, »N«,, »00 fi, . »?-— «X —
»»co»p»e'»e1.. «brist,. «X> fi. ?4b — 74? —
«<«».». «äffen»., «iener, »aofi. »»« — » « —
Hvpoth«sb,.dest..»<X>fi.»^'/,». ««— »» <iu
lUwberbanl, 0,»., »<« fi. , . «7 — »7 «>
Oefievl'unzar, Vanl, «00 fi, . 9«» — «»» ^
Unlonbanl ütt« fi »»d l»<i »9» -
Vel»»hr«b«ul, »»,. . «40 ß »?»'— l?» -

A l l l « ««» Hr»»»p«»lt»
V«t»nuh«»»<»»

lp« St2«).

»»sfi>««pl. »«»». 300 fi. . . »«» »«4»
v»b«. «»rbbahn l « fi. . . « , - ««9 «,
vuschNeblabec « I . 500 fi. I « . »584 »5«>

dt». btü. (!lt. U) »00 fi. . b?l'»0 »?»»«>
Dnnllu > D»«pf<ch!si»brt»»Ges.,

Oefie«., Î oo fi, «M. . . . 408 - 4«e -
»ui.»°denb<,chel«..«,»00».«. 74 U» ?» -
ßeldin»nb».«oibb.lN0U fi.««. 339» 340l»
»««».'»«rn»w'I«si>,' «l»nb,.

»«leMchaft lwo ». «. . . . »8» b» ,8b 90
Ll»,b, Och.. Trieft. 5«, fi. » « . 40» — 409 -
Oefierr. N«bw^»». »00 fi. G. . 3 « — »«> ö»

bto. dt«. (M, U) »00 fi. V, « « » " ,«3 -
Prag.Duler Vlstnb, l«) f i . V. . 94— » 4 «
«3lll«t«eilenb»hn »00 fi. G. . . 34»'?» 34« «
Sübb»hn »00 fi. k. . . . . 84-- »4^b
»llbnorbb. »erb..«, »oofi. «Vl. 3lU «> « 3 -
li»»»«»>^»e1., » l . , l?0 fi.».». 433 - 43« -

bt». »«,. l»87.»N0» —— ». ^.

»0» » « ,
»»»»»tz^Vei., «e«e»,., Vrl»»

r<lLt3<»st«en l « , fi. . . . »» ' /^ »3? 7,
Nn«.^«ll». «N!en«. 30« fi. VU»e» 3»» — 3»3—
Un«,«,fil>.l«a»b»<»l«z!>00fi.«. 31» «> « , tz«
«Kien« lz»»lb»dn»».«c».'»e!. — — - . » .

,»d«strl<-Al<l«

« » » ^ . , »ll«. »». . ,«, fi. . . »4«, 9«»0
»««<in «Nlen. »nb v»«HI«I»b.

»n «<en »l» fi «>«. 33 —
»t!enb»chm»..«eih,., »r1»t. »0fi. , 3 4 - ,3»—
,,«lbe»ühl'. Papleri. » .». » . 3« — ,c« —
Llrstn«« vr«»eie< ,00 fi. . . »34. l3» —
M»»t»n<V«1»ll!ch., Oefi..«lplnt l3 l 30 ,3» 3g
» « « « «len'Inb .»es. 300 fi. ? « ̂  734 __
V«»l«»<Iarj. ^>teinl«hlen 60 I. «3» — »30 —
„Schlö,l»ÜdI' ^lpierf., 300 !. 3 » , - « 3 -
„Gte,««»/ ' V«pi»r1.». « . ^ . ,73 — ,73 —
lr<f»ll«r »»hlen».. »ei. 70 fi. ,«« — ,«? «
»«ffenf.>».,0efi.iu»«en, »00l. 330 by 33»-».
»«««».Uethanfi., «ll«., in Vest»

»0 fi « , ' . . 5« '—
« r . V»u«e1ell!ch»ft ,00 fi.. .<« , -— „ 3 »»
«l«»erb«,rr «<e,ll<«c»<e,^e<. 333 — 33« —

«»fierda» ^ 0 » 39,0
Dnltsche Vl«tz» « 7 , . « 3<.
Llmd«, l»9 ?«,»»» 8«
P»r« «.53. « »?,
«t . Ve»er»»»^ — . . — —

ß»L»t«».
Duc»ten »3» »?«
30<F«nc«.et««!e 3» , , 3 «
Deutich» »eich«b«uln,t«« . . 88 ?«» » ?7,
Itallnilcht s«»»l»tn> . . . 4» lb 4» 35
V«»»«-»»l»«l ,3?» l »7«

. ^ - ^ r « ^ « ^ i ^ " ^ i « l < 6

V N»el.6em 6ie U«r»lcl!un8en in cier »rn«Ii^1«. H»r l l . ̂ . 0b«r- ^
D r«»1,obn1« nunmelir vollendet 8iu6, ^»rä äer oränunss»,«^»^« I„i-ul,etri«l) ^ ß

V 8am8t2g> llon 2. Notobol- l897 D
A wieüsr ausgenommen u°ä k,«-u 8ilmmtlielle ^litzlieller eil.ebleäsr.. M

D 1"^.I7I2.<2>I'<5l.22.'^.I2.U-. H
D »«ii-onrl»e» I (l.«itur,6 «err kinlipp '̂KI) ^eäen Disn8t»8 «««! i ^
H 8»M8we von <! ̂ l» 7 lilir »liencl». l ^
^ »«rr«2rlo»?e I I (I.e>tu»8 cli« Usrrsn Vr. los. ^ul. Liuäor unä ^08vl A
A n«8er) ^.le.. N,«N8<»8 unä Lam«!^ v«n '/.8 l,i« v,9 Ul,r »l,°°68. N
H »t»lUlllrl«lron l^eiUli^ «isr VnrlurnersellüN) ê6en O,en»t»ß, Donner»- HK
H ^ 2 ^ 1 w e « l « e « ^cl°« Donners al.enä« von 8 di« 9 Ul.r u°6 ^
^ i 3onntH« n«lciill,lU»88. ^

H 8am3wy, llon 2. oetobor «897 ^H

^ (4371) 2-1 üo, I.^bl^oli«r üontsodou Inruvorbw«. ^

(4188) 3—1 8l. 3322.

^»kob» (isrönsj» i« 2iö pl-oti li'sunc'slu
Nernotu i? ̂ nsen» v,2lv^»n^e tß^atv«
220 8>c>. » pr. '« powvnllve 2 clns
14. j»nuv»ri» 1897, sl. 168, liovolil»
ixvrÄlnll 6l-«itb» n» 1166 g^. «en^-
N682 nepr6mul<l̂ vft5» po»e»tv» viol.
5t. 56 xsmlMll« iln̂ iss« lclll. ot)6. ttov».

3 0. o l l t o b r » in n»
4 l i eaemdr l l 1897 ,

v»»Illlll-»t oli 11. ul-i öopolcine, pri lsm
8o6isöi » pri»l»vll()m, 6» »s doö« lo
pci«e«;tvo pri prvsm roku !e ̂ ll »li nllä
ceniln« vl-edno^o, pri äruzsm pa
luäi poä n̂ o o6cl»1c).

l'o^oji, cenilni x»pi»mlc in i/.s)!«klc

v»6mk uraänili urab pri lem 8o6l8öi

äatz 31. »vzMa 1897.


